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dem Landammann und den Richtern entzogen, d a f ü r sollte durch 
besondere Gnade des F ü r s t e n , um dieselbe «in E f f e k t u » zu verspü­
ren, das minder-wichtige Frevelgericht durch den Landammann und 
die Gerichtsleute gehalten werden. 7 5 T a t s ä c h l i c h nur noch ein billiger 
Rest der alten Rechte! A n Stelle des ehemaligen Zeitgerichtes 7 6 tra­
ten die a l l w ö c h e n t l i c h e n V e r h ö r t a g e des Oberamtes 7 7 mit dem rein 
konsultativen und beobachtenden Beisitz des Landammannes. 7 8 Man 
kann also mit R ü c k s i c h t auf den Erlass vom 25. Sept. 1733 nur mit 
grossen Vorbehalten von einer W i e d e r e i n f ü h r u n g der alten Verfas­
sung sprechen. Im Hinblick auf den Umfang der Volksrechte vor dem 
Erlass des F ü r s t e n Wenzel im Jahr 1733 gab das Gesetz vieles dem 
Volke zurück. Das Volk war mit dieser Ordnung zufrieden und 
zeigte eine lebendige Anteilnahme am innenpolitischen Geschehen, 
die sich vor allem in den V o r g ä n g e n auf der Landsgemeinde äusser te , 
wo bald in l ä r m e n d e r Wi l lkür , bald in ernstem Verantwortungsbe-
wusstsein die Volksvertreter g e w ä h l t wurden. 7 9 

Zur Zeit der Grafen von Sulz (1507 — 1613) erfolgte die Wahl 
der L a n d a m m ä n n e r auf der Landsgemeinde in einem Zyklus von 
2 Jahren. 8 0 Später hielt man die Landsgemeinde nicht mehr in peri­
odisch abgegrenzten Terminen, 8 1 obwohl die schon e r w ä h n t e Ver­
ordnung des Fürs ten Wenzel vom Jahre 1733 eine Amtsdaucr von 
4 Jahren vorgeschrieben hatte. 8 2 Das Oberamt schrieb jeweils die 
Wahl aus. 8 3 « D i e Landammannbesetzung, die g e w ö h n l i c h und alt­
hergebrachter Massen am Pfingstmontag oder Dienstag vorgenom­
men» wurde, so berichtet Rentmeister Fritz, «muss drey Wochen 
vorher von Obrigkeitswegen ausgeschrieben und in allen Gemeinden 
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